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Wiener Achtung!

Kein giftarmes Gas zu Jahresende!

Dine Warnung der Wiener Gaswerke
21 . Oktober ( BK ) Einen Agenturbericht haben gestern

mehrere /lener Zeitungen so interpretiert , als ob zu Jahresende
die '.'/lener Gaswerke bereits giftarmes Stadtgas für die Haushalte
liefern könnten . Die Wiener Stadtwerke - Gaswerke stellen dazu aus¬
drücklich fest , daß das zu Jahresende voraussichtlich vom Gaswerk
Leopoldau gelieferte Gas zwar gift ärmer sein wird , aber mit einem
Kohlenmonoxydgehalt von acht Prozent ( gegenwärtig zehn Prozent)
■££-Sl_ 15Ser _ giftig genug ist , um tödlich zu wirken!

3rst im laufe des Jahres 1967 werden die Gaswerke die Ent¬
eisungsanlagen so weit in Betrieb nehmen können , daß der Kohlen¬
monoxydgehalt nur mehr drei Prozent beträgt . Damit werden dann

euchtgasunfälle praktisch unmöglich geworden sein , es sei dennsie werden mit Absicht herbeigeführt.

^ Simmering vor 20 Jahren"

Jll £ g- Ausste _llung des Simmeringer Heimatmuseums

g
Oktober ( HK ) Das Simmeringer Heimatmuseum eröffnet am

J“
11

!
S ’ de “ 24 • Oktober > um 9 Uhr , im Amtshaus 11 , Enkplatz 2,

nderausstellung unter dem Titel " Simmering vor 20 Jahren"

Eintr ^ !
AUSStellun S Jeden Sonntag von 9 bis 12 Uhr bei freiem

T 't zu besichtigen.
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In der " Stadt Wien " .0

Hundert Jahre Wiener Großmarkthalle

21 . Oktober ( RK ) Wie bereits berichtet , feiert die Wiener
Großmarktha11e im 3 * Bezirk im Rahmen einer Gedenkfeier am
Sonntag , dem 24 » Oktober , den 100 . Jahrestag ihrer Gründung.
Diese Hundertjahrfeier hat nun da . s offizielle Organ der Bun¬
deshauptstadt , " Stadt Wien " , zum Anlaß für eine Gedenknummer
( Ir . 83 ) genommen , die dieser Tage erschienen ist . Sie bringt
Beitrage aus Gerufener Feder , die Autoren stehen oder standen
mitten im turbulenten Marktbetrieb der großen Halle , die ihre
Welt ist.

an den reich illustrierten Artikeln dieser Hummer erfährt
man manch interessante Einzelheit über die Entwicklung der
" Fleisch - Approvisionierung " unserer Stadt , allerlei über alte
Marktbräuche , über " Krebsen - Richter " und Fischbeachauer im alten
Wien , über Ochsenspektakel und Mahlzeiten für die Armen , über
Streikdrohungen der Fleischer anno 1560 und über Rind -fleisch >
preis - Tumulte im Wiener Rathaus in den späten Drei Sigcroohran
des vorigen . Jahrhunderts . Wir verfolgen den " Weg allen Fleisches
gleichsam " von der Waage bis zur Ware " , wir lesen von Fleisch-
Zertrümmerungen und Fleischüberbeschauen und lernen die ver¬
antwortungsvolle Tätigkeit des Veterinäramtes in der Großmarkt-
^a ^" xe unc ^ schwere Arbeit der Fleischergesellen kennen . Ein
Überblick über die Gewerbebetriebe in der Großmarkthalle und
den mannigfaltigen Aufgabenbereich des Marktamtes der Stadt Wien
rundet das überaus interessante Material ab , das die Gedenk¬
nummer der " Stadt Wien " fast zu einem kleinen " Hachschlagewerk"über die Wiener Großmarkthalle macht.

Die Gedenknummer " Hundert Jahre Wiener Großmarkthalle " ist
Unx fanf Schilling in der Rathaus - Trafik , Eingang 1 , Felder¬
straße , und im Drucksortenverlag des Rathauses , Stiege 7 , Hoch¬
parterre , erhältlich.
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 25 . bis 31 . Oktober

21 . Oktober ( RK)
Montag , 25 » Oktober:

19 . 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal : Konzert des brasilianischen
Kammerchores " Associacao de Canto Coral " ( Victoria,
pedro de Christo , Garcia , Poulenc , Nunes , Villa - Lobos)

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozart - Saal : Wiener Konzerthaus¬
gesellschaft : Das Wiener Streichtrio ; mitwirkend
Eduard Mrazek , Klavier ( Beethoven : Streichtrio G- dur
op . 9/1 ; Martinu : Streichtrio ; Brahms : Klavier¬
quartett g - moll op, 25 )

20 . 00 Uhr , Kulturzentrum , 1 , Annagasse 20 : Internationales
Kulturzentrum : Violinabend Stefan Ruha , am Flügel
Renate Scheibe ( Vitali , Brahms , Debussy , Bartok,
Prokofieff , Saint - Saens)

Dienstag , 26 . Oktob er:
10 . 00 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für Musik

u - d . K, : Feierstunde zum Tag der österreichischen
Fahne

19 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Gesellschaft der Musik¬
freunde : Sonatenabend Wolfgang Schneiderhan , Violine -
Karl Richter , Cembalo ( J . S . Bach : Sonate Nr . 1 h - moll,
Nr . 5 f - moll und Nr . 3 E- dur)

19 . 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal : Klavierabend Doris Pines
( Schumann : " Faschingsschwank aus Wien " op . 26;
Beethoven : Rondo G- dur op . 51/2 ; Prokofieff : Sonate
op . 28/3 ; Chopin : Sonate b - moll op . 35)

Mittwoch , 27 . Oktober:
! 9 . 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal : Gesellschaft der Musik¬

freunde : 1 . Konzert im Kammermusik - Zyklus ; Ensemble" Musica antiqua "
, Dirigent Rene Clemencic ( Paschalis,

Reuenthai , Münch von Salzburg . Wolkenstein , Godric,
Co er de Lion , Dun stähle , Henry VIII .)

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozart - Saal : Wiener Konzerthausgesell¬
schaft : 1 , Konzert im Zyklus VI ; , Wiener Kammerchor,Josef Nebois ( Orgel ) , Dirigent Dr . Hans Gillesberger
( Krenek : " Lamentatio Jeremiae Prophetae "

; David:
Evangelien - Motetten ; Heiller : Kleine Messe über Zwölf¬
tonmodelle)

. /.
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Donnerstag , 28 . Oktober:

18 . 30 Uhr , Musikakademie , Vortragssaal : Akademie für
Musik u . d . K . : Gastvortrag Lajos Hernädi , Budapest" Bela Bartok , der Pianist , der Pädagoge , der Mensch”

19 . 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal : Sonatenabend Paul Roczek,
Violine - Friederike Grünfeld , Klavier ( Leclair:
Sonate D- dur ; Beethoven : Sonate c - moll op . 30/2 ; Bach:
Partita d - moll für Violine solo ; Prokofieff : Sonate
D- dur)

19 . 30 Uhr , Theater an der Wien : Konzert der Wiener Sängerknaben,
Leitung Anton Neyder ( Senfl , Scarlatti , Mozart , Brahms,
Strauß , Volkslieder ; Lortzing : szenische Aufführung
des Einakters " Die Opernprobe " )

19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Figaro - Saal , Haydn - Salon : Öster¬
reichische Gesellschaft für zeitgenössische Musik:
Kammermusikabend ; Dr . Hans Weber , Klavier - Dora
Streicher , Viola - Ottokar Drapal , Klarinette -
Johann Krumpf , Kontrabaß ( Färber , Marx , Schollig,
Uhl , Schmidek , Walzel)

Freitag , 29 . Oktober:
18 . 30 Uhr , Musikakademie , Votragssaal : Akademie für Musik

u . d . K . : Viola - Abend der Klasse Hatto Beyerle

19 . 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal : Klavierabend Gottfried
Herbst ( Mozart , Scarlatti , Schubert)

19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Mozart - Saal : Klavierabend MirJana
Vukdrtgovic ( Bach , Beethoven , Tajceviv , Pericic,
Bartok , Prokofieff)

19 . 30 Uhr , Radio Wien , Großer Sendesaal : Österreichischer
Rundfunk - Studio Wien : 3 . Konzert im Zyklus III;
Chor und Orchester von Radio Wien , Lia Montoya
( Sopran ) , Dirigent Karl Österreicher ( Schumann:
8 Frauenchöre in der Orchesterfassung von Hans
Pfitzner ; Wellesz : Kantate für Sopran , Chor und
Orchester op . 45)

Sa mstag , 30 . Oktober:
^ 9 . 30 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Österreichischer Gewerk¬

schaftsbund : Voraufführung des 1 . Abonnementkonzertos
des Niederösterreichischen Icnkünstlerorchesters ; mit¬
wirkend William Barbini ( Violine ) , Dirigent Thomas
Christian David ( Beethoven)

^ 9 . 30 Uhr , Musikverein , Brahms - Saal : Liederabend James Schwabacher,
am Flügel Alden Gilchrist ( Bach , Scarlatti , Schubert,
Debussy , Poulenc , Gilchrist)
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19 . 30 Uhr , Konzerthaus , Großer Saal : Gesellschaft zur Hebung
und Förderung der Wiener Volkskunst : Wiener Abend;
Deutschmeisterkapelle , Dirigent Julius Herrmann,
Solisten

19 . 30 Uhr , Palais Palffy , Beethoven - Saal : Wiener Madrigalchor:
Reisebericht über die Konzert - Tournee Deutschland -
Skandinavien ( mit Lichtbildern)

Sonntag , 31 . Oktober:
16 . 00 Uhr , Musikverein , Großer Saal : Niederösterreichisches

Tonkünstlerorchester : 1 . Sonntag - Nachmittagskonzert;
mitwirkend William Barbini ( Violine ) , Dirigent
Thomas Christian David ( Beethoven : Ouvertüre zu"Coriolan "

; Violinkonzert D- dur ; 2 . Symphonie)

17 * 30 Uhr , Konzerthaus , Großer Saal : Musikalische Jugend
Österreichs : 1 . Konzert im Jazz - Zyklus "The Modern
Jazz Quartet"

20 . 00 Uhr , Konzerthaus , Großer Saal : Musikalische Jugend
Österreichs - Intereuropa Produktion : " Stars von
heute " - " The Modern Jazz Quartet"

Rundfahrten "Neues Wien"

21 . Oktober ( RK ) Samstag , den 23 . Oktober , Route 4 mit
Verkehrsbauwerk Schottentor mit Tiefgarage , Zentrale der Wasser¬
werke mit Vortrag über die Wasserversorgung Wiens , Ausbau des
Mariahilfer Gürtels , Baustelle Matzleinsdorfer Gürtel , Kranken¬
haus Rudolfsstiftung , Assanierung Alt - Erdberg , Ausgestaltung
der Donaukanalufer und Verkehrszentrum Landstraße sowie
sonstigen städtischen Anlagen und Einrichtungen . Abfahrt vom
Rathaus , 1 , Lichtenfelsgasse 2 , um 13 Uhr.
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Wien hat ein drittes Zentralberufsschulgebäude

Handwerk und Gewerbe müssen gerüstet in die Zukunft gehen

21 . Oktober ( RK ) Heute vormittag bei der Eröffnung des
dritten Zentralberufsschulgebäudes in Meidling ergriffen
Bürgermeister Bruno Marek und Stadtrat Hans Mandl das Wort.

Der Amtsführende Stadtrat für Kultur , Volksbildung und
Schulverwaltung , Hans Mandl , führte in seiner Rede aus;

in der Entwicklung des gewerblichen Berufssch ul wesens

" Wir haben uns hier versammelt , um ein Schulgebäude seiner
Bestimmung zu übergeben , das nicht nur das größte und modernste
ist , das die Stadt Wien errichtet hat , sondern das auch seiner

Bestimmung gemäß einen gewissen Abschluß in der Entwicklung
und Heuordnung des gewerblichen Berufsschulwesens darstellt.
Die Wiener Berufsschulen haben im zweiten Weltkrieg durch
direkte und indirekte Kriegseinwirkungen außerordentlich ge¬
litten . Nach 1945 haben Schulverwaltung , Berufsschullehrer
und Schüler sofort begonnen , die ärgsten Schäden zu beheben,
die durch Bombeneinwirkungen und Kriegsereignisse entstanden
waren . Bis 1950 war das erste Zentralberufsschulgebäude in der
Mollardgasse , das acht Bombentreffer aufwies , wieder instand¬
gesetzt , und in den folgenden Jahren bemühten wir uns , Zug um
Zug die übrigen Berufsschulen auf modernsten Stand zu bringen
und den Erfordernissen der heutigen Zeit anzupassen . Neu ent¬
standen die Berufsschule für Fleischer auf dem G-elände des
Zentralviehmarktes in St . Marx und die Berufsschule für
Friseure in der Reindlgasse , im 14 . Bezirk . Die Baugewerbeschule
in Kagran wurde erweitert und der daneben liegende 17 . 000
Quadratmeter große Schulgarten durch die Stadtgartendirektion
"vorbildlich gestaltet . Neue Räume und vor allem Betriebsstätten
fir den praktischen Unterricht erhielten die Berufsschule für
4as Gastgewerbe in der Kurrentgasse , die Schule für Bäcker in der
mollardgasse und die Schulen für Fotografen und Drogisten in
der Hütteldorfer Straße.

Trotz dieser Arbeiten war es offenkundig , daß Wien mit den
beiden bestehenden Zentralberufsscbulen auf die Dauer nicht das
Auslangen werde finden können . ,

. /.
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Sind in der Mollardschule im wesentlichen die Lehrlinge
der metallverarbeitenden Bewerbe und in der Schule Eütteldorfer
Straße die der holzverarbeitenden und graphischen Gewerbe
untergebracht 9 so waren bisher die Lehrlinge der 19 textil-
verarbeitenden Gewerbe ., wie zum Beispiel Schneider , Wäsche¬
naher , Hutmacher , reber . Wirker , auch Schuhmacher , Kürschner,
usw . auf sechs uralte , in Wien verstreut gelegene ehemalige
Volksschulgebäude aufgeteilt . Auch die einzige gewerbliche
Fachschule der Stadt Wien für Damenkleidermacher und Wäsche¬
naher war unzulänglich in einem Volksschulgebäude in der Sperr¬
gasse untergebrachto

Ordnung im Schulsektor Textilgewerbe

So entschloß sich die Stadtverwaltung , auch unter Berück¬
sichtigung eines Bedarfes für das kommende neunte Schuljahr,
ein drittes Zentralberufsschulgebäude zu bauen und damit die
langsam unhaltbar gewordenen Zustände auf dem Sektor des Textil¬
gewerbes zu sanieren . Der Wiener Gemeinderat hat dann mit
Beschluß vom 20 . Mai I960 die Errichtung eines dritten Zentral¬
beruf sschulgebäudes grundsätzlich genehmigt . Anfangs schien
es fast unmöglich , einen günstigen Bauplatz für das neue Haus
ausfindig zu machen . Nach längerem Suchen konnten wir im
12 . Bezirk dieses cirka 27 . 000 Quadratmeter große Gelände aus¬
findig machen . Allerdings sah es hier damals noch wesentlich
anders aus als jetzt . Auf dem Gelände befand sich die Heiz¬
werkstatte der Magistratsabteilung 32 , zum größten Teil noch
in Oojekten , die im ersten . eltkrieg 1916 für die Heeresent¬
lausungsanstalt errichtet worden waren . Die Baracken boten
inmitten der modernen 'Wohnhausanlagen wahrlich keinen schönen
Anblick . Im Jänner 1963 waren alle Freimachungsschwierigkeiten
behoben , es wurde mit dem Aushub begonnen und im Juni des
gleichen Jahres die feierliche Grundsteinlegung durch unseren
damaligen Bürgermeister und jetzigen Bundespräsidenten Franz
Jonas vorgenommen.

Var die Grundstückssuche schon schwierig , gewesen , so war
bS die Erstellung des Raum- und Funktionsprogrammes und die
Festlegung der Detailplanung nicht weniger . Mußte doch bei
Klassen - und Werkstättenräumen , auf eine möglichst universelle
Verwendbarkeit Bedacht genommen werden.
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Die liier unter gebrachten Schulen und Gewerbe unterließen
außerordentlich stark modischen Einflüssen und Umfang der
Schule und Schülerzahlen sind weitgehend den modischen Diktat
unterworfen . Ob zun Leispiel unsere Damen Hüte tragen , oder
ob diese gar mit Kunstblumen geschmückt werden , ist von
wesentlichen Einfluß auf die Große der schule für Hutmacher
und Kunstblumenerzeuger,

Die Plane der Schule wurden in zweijähriger Arbeit von den
Architekten Dipl, - Ing . Adolf Ellinger , Professor Dipl . - Ing.
Hermann Kutschern und Dipl . - Ing .

‘Alexander LotscLeff erstellt,
und ich danke den drei Herren für ihre ausgezeichnete Leistung
und Bereitschaft , sich den Bedürfnissen der Schule anzupassen,
ohne die eigene Grundidee aufzugeben.

In Hinblick guufj das npggnto _
Sc hu 1 j ihr

Kür den Bau sind nicht wenigere als 100 Millionen Schilling
veranschlagt , doch hoffen wir , unter dieser Summe bleiben
und einige Millionen ersparen zu können . Die xios uGii o.er Ein¬
richtung , der Maschinen und der Geräte werden sich auf insge¬
samt etwa vier Millionen Schilling belaufen . Ich danke bei
diesem Anlaß auch de : i sieben firnen , die den Schulen Maschinen-
Destancle leih - oder geschenkweise zur Verfügung gestellt haben.

Ich glaube , daß diese Mittel gut angelegt sind , abgesehen
davon , daß nun endlich alle Berufsschulen der textilverarbeitenden
Gewerbe ein eigenes Heim haben werden und auch die städtische
Bachschulo für Danenkleidermacher , hierher verlegt wird,
werden ab dem Schuljahr 1966/67 auch die Schülerinnen des neunten,
fcüyteclini schon Unterrichtsjahrcs ans sechs Bezirken hier unter-
geb r a cht sein.

Hit der Eröffnung dieses dritten Zentralberufsschulgebäudes
ist die Schulraumnot der gewerblichen Berufsschulen saniert und
so glaube ich , behaupten zu dürfen , vorbildlich für ganz
Europa geordnet . Die 30 gewerblichen Beruffschulen , die in
diesem Schuljahr von fast 20 . 000 Schülern in über 600 Klassen
besucht vor on , sind nun entweder in Neubauten oder in völlig
renovierten Schulgebäuden untergebracht.
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Zur endgülti : ; cn Krönung dos Aufbauwerkes der Mionen Berufs
schulen wird es jedoch noch ' der Errichtung eines vierten
Zentralberufsschulepebäudos für die kaufmännisdien Berufs¬
schulen bedürfen . Diese acht Schulen mit rund 9,000 Schülern
und 280 Klassen sind noch immer in acht verschiedenen alten
Schulgebäuden untangebracht.

Gerade in unserer Zeit - in der die Sucht nach raschem
Geldverdienen den Trend zum ungelernten Hilfsarbeiter fördert
müssen wir alles tun , um unserer Jugend eine gediegene Berufs¬
ausbildung zu ermöglichen . "

Nach kurzer Schilderung des Bauwerkes selbst und Dankes-
Worten an den Einanzreferenten Vizebürgermeister Slavik , Bau¬
stadtrat Heller und den Beamten des Stadtbauamtes , den
planenden .Architekten , den Beamten des Stadtschulrates und des
Schulamtes sowie die am Bau beteiligten Firmen schloß Stadt¬
rat Mandl seine Hede.

Strukturwandel dos Arbeits u Siidi kt o:

Hierauf hielt Bürgermeister Bruno Mar ek Sie Festansprache:
' ' Die gewaltige . Entwicklung , die 'Technik und ' /eitWirtschaft

in den vergangenen Dezennien durchgemaclit haben , Tassen das
/ o :ct von clor ' zweiten industriellen Revolution ' des 20 . Jahr—
vunaerts durchaus berechtigt erscheinen . Unauffälliger , aber

doch außerordentlich bed eutsam , vollzieht sich neben und mi'
aiesem Antwicklungsprozeß auch ein Strukturwandel des Arbeits¬
marktes . Der Fortschritt der Technik bringt nämlich einen
wachsenden Trend zur Spezialisierung . In dem Maß , als Geräte
Uno. Arbeitsvorgänge komplizierter werden , müssen auch die
Kenntnisse der in den Arbeitsprozeß eingegliederten Menschen
biefor und umfassender werden.

Die logische Folge dieser Tendenz ist der Zur zur
ivonzenvration , zun Zusammenschluß und zur Bildung von Arbeits¬
gemeinschaft eil , innerhalb derer alle notwendigen Spezialgebiete
ausreienend vertreten sind . Dies brachte dre Gründung der großen
konzorne mit sich , ohne die unser U'irtSchaftsieben heute nicht
mehr denkbar ist.

Die Tendenz zur Spezialisierung hat a!. oe int ch -p O Q Q . m *cerwGiso
auCii 01x10 mildere Seite . Sie fördert nämlich auch die Neuentstehung

/* / e
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/ oa litt ■- i" i' - l c oolOo opioOGii unci nilit dem Gewerbe , Gas eile
/jviCi OL ncr /_ ^ iu Vers c ©lit ? sicr zu behaupten . .freilich ist Gab g i
eine sbanxge Unscuichtung notwendig . So liat beispielsweise die
Motorisioruxi ; ; bestimmte Gewerbe , wie Hufschmiede oder Vagner
weitgehend eliminiert . Andererseits aber entstanden gerade
clUxCij. die Lot ori s i orung zahllose neue Handwerksbetriebe , \tLq
Kraftfahrzcugnechanikor , Kraftfahrzcugelektriker usw . Ähnliches
ulo auc .u J- ür dae Textilbranche : . ebnend das traditionsreiche
"ober - oder Pärbergowerbe durch die moderne Textilindustrie

abgelöst wurde , hat der steigende Lebensstandard unseres Jahr¬
hunderts zu einer Vermehrung jener handwerklichen Betriebe wo-

5 aber auch mit den deko-
führt , die sich mit der Kleidermod«
raoiven Accessoires unseres Lebens , wie handgewebten Dekorations-
scoffen occr Teppicnen beschäftigen . Gewerbe und Handwerk sind
also in unserem Jahrhundert nicht nur durchaus lebensfähig,
ooncxrn roen die oesten Zununihschancon , wenn sie elastisch

:onug sind sich den Bedürfnissen der Zeit anzupas sen , um
.h - klicn ui jenen Spezialisten zu werden , die die Zeit braucht•

l 2L ^ ion _ mahr als 3 7 « 000 Kami 1 ienbot riobo

einige Za .Ion mögen dies illustrieren : Bei der letzten
Betriebszahlung in Jahre 1999 wurden in Vien 89 . 646 Unter-
n ^ rrn ^ en registrierr . Davon waren 37 * 305 oder 41,6 Prozent reine
lamlionbetriebo ohne unselbständig Beschäftigte . 41 . 889 Betriebe
■- -s sine . 46,0 Prozent aller Unternehmungen , waren Kleinbetriebe

° i ° ü ° un -bescuäitigt 011 . hur 3 ? 6 Prozent aller Betriebe
vo „cz 0 ichnot 011 zehn bis neunzehn Arbeitnehmer und 4,9 Prozent
zahlten zu den Mittelbetrieben mit 20 bis 99 Beschäftigten . Nur

5 ozeno aller Un t ernonmungon waren Gro . betriebe mit mehr als
100 Lese ha "

tigton.
Das Z01 ^ t ’ daß trotz Industrialisierung , Mammutkonzernen und

Oronraumigen / irtschaftsgobioten die Tage des Klein - und Mittel-
letriol oes keineswegs gezählt sind Die ö s t err e i chi s c h e St at i s t ik
!

, liCl namllch in ihren Ergebnissen auch durch die Verhältnisse
klassischen Industrieländern bestätigt . So wachsen in den

^
inigGon Staaten jährlich rund 50 . 000 gewerbliche - Betriebe

7 WciUwie . nur etwa lp . 000 aus den h r
irtSchaftsprozeß auscheiden,
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In der gleichfalls hochindustrialisierten Bundesrepublik
Deutschland dominiert ebenfalls der Kleinbetrieb.

1reilieh dürfen Handwerk und Gewerbe deshalb nicht un¬
gerüstet in die Zukunft gehen . Schon die erste industrielle
Revolution in der Kitte des vorigen Jahrhunderts hat es deut¬
lich gemacht , dal man in der Zeit des technischen Fortschritts
mit der iieisterlehre allein nicht auskommen kann . In Öster¬
reich v/uraen deshalb schon lo57 eigene Gewerbeschulen auf
freiwilliger Basis gegründet , die allerdings noch kaum über
fachlich rorgebildete . Lehrer , zweckentsprechende Lehrpläne
und geeignete ochuiräume verfügten . Der große Aufschwung des
Berufsschulwesens in eien erfolgte nach dem ersten Weltkrieg
durch das Fortbildungsschulgesetz des Jahres 1923 . 1926 wurde
aann das zweite Zentralberufsschulgebäude in der Hütteldorfor
Straße errichtet.

fir brauchen vollwertige Fachkräfte

Heute 3 mitten in der »zweiten industriellen Revolution'
ist eine solide fachliche Ausbildung für möglichst viele .junge
Menschen wohl noch wichtiger . Nicht nur die Eltern , sondern auch
die Jugend selbst soll erkennen , daß es nur eine gefährliche
Verlockung ist , wenn der schulentlassenen Jugend ein hoher
Hilfsarbeiterlehn winkt , und sie deshalb keine weitere Berufs¬
ausbildung mehr auf sich nehmen will , um möglichst rasch zu

erdi ^ n ^ n . Uns ^ r -uanci und unsere Heimatstadt Wien brauchen
vollwertige Fachkräfte auf allen Lebensgebieten ! Die Stadt eien

dgb Ks iiai c aazu oei , um ihrer Jugend die nötige Ausbildung
zu ermöglichen . Dieses stattliche Schulgebäude ist dafür der
feeste Beweis.

Dank an Hans Mandl

, Gnn das Wiener Berufsschulwesen heute mit Recht als
vorbildlich bezeichnet werden kann , so ist das nicht zuletzt
dauern Manne zu verdanken , der seit vielen Jahren sein ganzes

an diese Sache gewendet hat . Es ist dies unser allseits
geschätzter Stadtrat Hofrat Hans Mandl , dessen Name mit dem
Schul wesen unserer Stadt stets untrennbar verbunden bleibe n wird
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Unmittelbar nach den schrecklichen Jahren des zweiten Welt¬
krieges hat er bereits seine ranze Kraft für oen Aufbau des
Schulwesens eingesetzt und als provisorischer Bczirksschul-

inspektor für Ottakring Hervorragendes Geleistet . Hoch 1945
wurde er den Landesschulinspoktor für die gcwcrbl . . eben Berufs¬
schulen zur Seite gestellt und im November 1946 mit der päda¬
gogisch - didaktischen Inspektion dieser Anstalton betraut.
Ihn ist die umfassende Neuorganisierung des Sk . euer Berufsschul¬
wesens zu verdanken , das früher von einem Bortbildungsschulrat
betreut , nun aber der städtischen Schulverwaltung eingegliedert
wurde . Darüber hinaus wer * er der Gründer der sogenannten Schul¬
gemeinde , die noch h nto wertvolle Erziehungsarbeit leistet.
Als Hans Mandl 1949 Stadtrat für Kultur und Volksbildung wurde,
hat er die Verbindung zur Berufsschule stets aufrecht erhalten.
1954 wurde d : . 0 Schulverwaltung der Gose - aftsgruppe von Stadt—
rat Mandl unterstellt und nun konnte er seine reiche Berufser¬
fahrung direkt in den Dienst des Berufsschulvesenes stellen.
Dieses imposante dritte Zentralberufsschulgobüud di ; ;ir heute
eröffnen , darf wohl als einer der Höhepunkte im Schaffen Hans
Mandls bezeichnet werden und krönt in eindrucksvoller Weise
seine unermüdliche und rastlose Arbeit für das Wien ;r Berufs¬
schulwesen.

So möchte ich an das Ende meiner Ausführungen den , Dank
an alle beteiligten Stellen und Firmen , den Stadtrat Mandl
boireits ausgesprochen hat , den Dank an ihn selber voranstellen
und inn in Damen Hunderttarn sender ehemaliger und zukünftiger
Diener Schüler die Anerkennung für seine großartigen Leistungen
au s spr e c heu«

Ich mann dieser dritten Zentralberufsschulo für die Zukunft
nichts B Ce S \ vünsehen , als daß in ihren Mauern stets in Geist«
nans n Js unterrichtet werden möge . Damit erkläre ich das
briete Zentralberufsschulgcbäu . e für eröffnet ! "

Der Bericht über die feierliche Eröffnung des dritten
Zontralberufsschulgobäudeserscheint heute in unserer zweiten
Ausgabe.
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Modeschule Hetzendorf feiert Staatsfeiertag mit großer Einladung

21 . Oktober ( RK ) Der österreichische Staatsfeiertag am
26 . Oktober wird von der Modeschule der Stadt Wien im Rahmen
einer internationalen Veranstaltung besonders festlich begangen
werden . Die Teilnehmer des diesjährigen internationalen Kon¬
gresses der Fluggesellschaften , der von der IATA nach Wien ein¬
berufen wurde , werden sich am Vormittag im Hetzendorfer Schloß
einfinden und dort in den aus Anlaß des Staatsfeiertages be¬
sonders geschmückten Festräumen einer Modeschau beiwohnen . Es
handelt sich um mehr als 250 Persönlichkeiten , für die auch
eine größere Entwurfsaussteliung von der Schuldirektion vorbe¬
reitet wird . Die Modevorführung selbst sind für 9 und 11 Uhr
anberaumt.

Am Nachmittag des 26 . Oktober versammeln sich die
Schülerinnen mit dem Lehrkörper nochmals in den Festräumen , um
durch eine interne Feierstunde auf die Bedeutung des Tages
hingewiesen zu werden.

Geehrte Redaktion!

^
Si e sind herzlich eingeladen , zu den Modevorführungen in

2 ® n r- 0rf am Staatsfeiertag , dem 26 . Oktober , Berichterstatteruna iotoreporter zu entsenden.
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Pensionistenklüb - Besucher und Gerneindeurlauber feiern liedersehen

Rendezvous im Wiener Konzerthaus

21 . Oktober ( RK ) Anläßlich der Eröffnung der Pensionisten¬
klubs und zum Abschluß der diesjährigen Urlaubsaktion hat
Bürgermeister Bruno Marek alle Urlauber und alle Besucher der
Persionistenklubs zu einem " Rendezvous im Wiener Konzerthaus"
am Montag , den 25 . , Dienstag , den 26 . , Mittwoch , den 27 . und
Donnerstag , den 28 . Oktober , jeweils um 15 Uhr , eingeladen.

Für diese Nachmittage , die im vergangenen Jahr ihre
"Premiere " hatten , hat Peter Hey das Programm gestaltet.
Prominente Künstler wie Hedy Kassier ( Volksoper ) , Relly Gmeiner,
Steffi Pohl , Vera Swoboda , Alfred Böhm ( Theater in der Josef¬
stadt ) , Adolf Dallapozza ( Staatsoper ) , Josef Menschik , Herbert
Prikopa ( Volksoper ) , Prof . Jaro Schuld , und die Vienna - Singers
werden die Gäste unterhalten . Für die musikalische Untermalung
sorgt das Wiener Konzertorchester unter Prof . Eduard Macku.
Bürgermeister Bruno Marek und Stadtrat Maria Jacobi werden die
Gäste begrüßen.

In diesem Jahr konnten 2 . 574 Befürsorgte der Stadt Wien
einen vierzehntägigen Erholungsaufenthalt verbringen . Seit Be¬
ginn der Urlaubsaktion im Jahre 1952 haben 34 . 516 Personen einen
Urlaub in schöner Umgebung erlebt.

Die 97 Pensionistenklubs ( im Vorjahr 92 ) , wurden am
11 . Oktober eröffnet ; rund 5 . 70C Wiener Pensionisten haben hier
lie Möglichkeit , die Winternachmittage in fröhlicher Gemeinschaft
zu verbringen . Den Besuchern stehen Tageszeitungen , Bildzeit-
schriften und Bücher zur Verfügung , aber auch verschiedene
Gesellschaftsspiele , Tonfilmvorführungen und Vorträge über die
verschiedensten Wissensgebiete sorgen für Abwechslung.

Geehrte Redaktion!

Sie
.

sind herzlich eingeladen , zum Rendezvous im Wiener Konzert-
Berichterstatter und Fotoreporter zu entsenden . Eintritts-

Zu diesen Veranstaltungen stellt ihnen die Pressestelle aufwünsch gerne zur Verfügung.
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Boi de r Neuplanuiider Märkte:

Trennung fleisch - una Genusegr oßmarkt wird erwogen

21 . Oktober (RK ) Stadtrat Br . Brut sc hör berichtete heute in
Gemoinneratsaussehuß für *

/irtschaftsan - elcr ;enhoitcn über neue
voxSCüla ^ e für die .- Innung der beiden neuen Großmärkte . Die
Disken jG Planung ' VJig -.ahin , sowohl Blei scharoßmarkt als auch
den derzeit auf dem ITaschnarkt und anderwärts befindlichen
Gemüse - und Obstgroßmarkt auf einen Gemeinsamen Gelände in
3t . Marx zu errichten . Hach den neuesten Erkenntnissen scheint
os jedoch jetet wirtschaftlicher zu sein , eine Trennung vorZu¬
nahmen . Der fleisch - und Viehgroßmarkt sowie die Schlaclithöfe
sollen nach St . Marx können , der Obst - und Gomüsogroßmarkt jedoch
an einen besseren El atz in - Süden hioiis , der eine ruhige Ab¬
wicklung des Marktverkehrs garantiert , über einen guten Bahn¬
anschluß verfügt und auch für den Lastwagenverkehr günstig
liegt . Außerdem stehen dort die Gründe der Gemeinde Eien weit¬
gehend zur Verfügung.

Die 'Einsparung durch diese Trennung der Großmärkte wird
»- inen omeGlichen Teil der Baukosten ausmachen , der seinerzeit

door ohv , Milliarde gesciiätzu wurde . Auch ein Aushau , in vor—
seniodenen Stufen ist in Erwägung gezogen.

dos Aühlhau scs in St . Jiarx
Stadtrat Dr . Erutscher berichtete den Gcmeindcratsaus-

" UC“ ) dc . ß zur Sanierung des städtischen Kühlhauses in
ötJ * lLaj?x dic -Albote für neue Kältemaschinen durch die zuständige
Bauaotoilung bereits angefördert wurden . Sie sollen bis Monats-

^
" e vor liagon , so daß in nächsten Sommer die einwandfreie

l ~ELwi o der eihgelagerten Floischwarcn zu erwarten ist.
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Heinrich Schoof zum Gedenken

21 . Oktober ( RK ) Auf den 23 . Oktober fällt der
100 . Geburtstag des Chordirigenten und Komponisten Heinrich
Scho of.

Er wurde in Wien geboren und studierte am Konservatorium
Musik . Nach bewegten Wanderjahren deputierte er als Kapell¬
meister im Mödlinger Sommertheater und übernahm später die
musikalische Leitung des Thalia - Theaters im Ottakringer
Arbeiterheim . Die Berührung mit der sozialistischen Arbeiter¬
bewegung wurde für sein Leben entscheidend . Als Pionier der
musikalischen Volksbildung war Schoof einer der ersten Chor¬
meister der Wiener Arbeiterchöre . Er leitete verschiedene
gemischte Chöre und seit 1903 30 Jahre hindurch den Arbeiter¬
gesangsverein " Freie Typographia "

, der unter seiner Führung
eine anerkannte Position im Wiener Musikleben eroberte . Sein
besonderes Verdienst bleibt es , den Arbeiterchören die großen
Werke der musikalischen Weltliteratur erschlossen zu haben.
Schoof gründete auch den ersten Wiener Arbeiterkinderchor.
In weitesten Kreisen bekannt , wurde er durch die Vertonung
des Kinderfreundeliedes "Wir sind jung und das ist schön " .
Schoof stand in allen Körperschaften der österreichischen
Arbeitersängerbewegung an hervorragender Stelle und war
Redakteur der Arbeitersängerzeitung , ferner Vorstandsmitglied
und Ehrenpräsident des österreichischen Musikerbundes . In
Anerkennung seiner besonderen Leistungen im Dienste einer
großen Gemeinschaft wurde ihm anläßlich seines 60 . Geburts¬
tages der Professortitel und das Bürgerrecht der Stadt Wien
verliehen . Am 18 . Juli 1939 ist er in Wien gestorben . Seine
Beerdigung fand auf dem Ottakringer Friedhof statt.
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Ein Schwesternheim für die Kinderklinik Glanzing

21 . Oktober ( RK ) Dem Bauausschuß des Wiener Gemeinde¬

rates lag gestern ein Antrag auf Abänderung des Bebauungs¬

planes für das Gebiet zwischen Glanzinggasse und Raffelsperger-

gasse im 19 « Gemeindebezirk vor.

In diesem Areal liegt die städtische Kinderklinik Glanzing . .

Der nördliche Teil des zu der Klinik gehörigen Grundstücks soll

nun als Bauplatz für öffentliche Zwecke gewidmet werden , weil

hier die Errichtung eines viergeschossigen Schwesternheimes

beabsichtigt ist . Ein solches Schwesternheim gehört schon

lange zu den dringenden Notwendigkeiten der renommierten

Wiener Kinderklinik.

Der Antrag wird dem Stadtsenat und Gemeinderat zur end¬

gültigen Beschlußfassung vorgelegt werden.
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Größtes Schulgebäude der Zweiten Republik offiziell eröffnet

21 . Oktober ( RK ) Heute vormittag wurde das dritte
Zentralberufsschulgebäude der Stadt Wien in Meidling,
Malfattigasse - Langenfeldgasse , durch Bürgermeister Marek
offiziell seiner Bestimmung übergeben . Zu der feierlichen
Eröffnung hatten sich im Großen Festsaal der neuen Schule
Hunderte von Ehrengästen eingefunden , die von einem Mädchen¬
chor der Fachschule der Stadt Wien für Damenkleidermacher
musikalisch begrüßt wurden . Bezirksvorsteher Hradil konnte
unter den Ehrengästen Bürgermeister Marek , die Vizebürger¬
meister Slavik und Dr . Drimmel , die Stadträte Heller , Mandl
und Pfoch sowie Stadtschulratspräsidenten Dr . Neugebauer will¬
kommen heißen . Über besondere Einladung von Bürgermeister
Marek hatte sich auch der an Schulfragen besonders interessierte
japanische Botschafter in Wien , Shinsaku Hogen , eingefunden.

Der Bezirksvorsteher hob hervor , daß der Festsaal der
neuen Schule nunmehr der größte Seal in Meidling ist und auch
viele außerschulische kulturelle Veranstaltungen ermöglichen
wird , die bisher hier keine Heimstätte finden konnten . Er sprach
dafür der Stadtverwaltung im Namen aller Meidlinger den Dank aus.

Traditionelle Schulfreundlichkeit der Stadt Wien

Darauf ergriff der Amtsführende Stadtrat für Kultur,
Volksbildung und Schulverwaltung Hans Mandl das Wort ( " Rathaus-
Korrespondenz M

, Blatt 2733 bis 2736 ) . Nach ihm sprach der Amts¬
führende Präsident des Wiener Stadtschulrates , Nationalrats¬
abgeordneter Dr . Neugebauer . Er bezeichnete das Gebäude als
sichtbaren Ausdruck der traditionellen Schulfreundlichkeit
üer Stadt Wien . Das große Augenmerk , das Wien den Schulen zu¬
wendet , sei deshalb besonders erwähnenswert , weil eine Stadt¬
verwaltung auch andere große Aufgaben hat , wie Verkehrsbauwerke,
Krankenhäuser und vieles andere . Dennoch rangiere der Schul¬
bau in Wien weit vorne , was die Eltern , die Schüler und ihre
Lehrer besonders zu schätzen wüßten . Was für das Schulwesen
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allgemein gilt , daß die Schule hinter dem Leben nicht Zurück¬
bleiben darf , habe für die Berufsschule eine besondere Be¬
deutung . Hier dürfe nichts veraltet sein , weil die Lehrlinge
sonst den Anforderungen des Berufslebens nicht gewachsen seien.
Tatsächlich weisen die in den letzten Jahren entstandenen
Berufsschulen in ihren Einrichtungen den neuesten Stand der
Technik auf . Die dafür aufgewendeten Mittel seien keine Fehl¬
investitionen . Die regelmäßig veranstalteten Ausstellungen von
Arbeiten der Wiener Berufsschüler sowie die ständige Ausstellung
in der Hütteldorfer Straße zeigen , daß hier das Beste geleistet
wird , was geleistet werden kann.

Das " Lehrerherz " bewahren

Abschließend sprach Dr . Neugebauer im Namen des Stadtschul¬
rates und der gesamten Wiansr Lehrerschaft der Stadtverwaltung
den Dank für ihre schulfreundliche Haltung aus . Er wandte sich
dabei besonders an Stadtrat Mandl , mit dessen Namen alle neusn
Schulbauten nach 19 ^- 5 verknüpft sind . Er habe sich sein " Lehrer¬
herz " bewahrt , als er in den Stadtsenat einzog , und darum auch
das großartige Renovierungsprogramm für alle alten Schulen ins
Leben gerufen . Wenn heute Besucher der Stadt eine Schule sehen
wollen , brauche man sie nicht mehr in ausgewählte Gebäude zu
führen , sondern es kann jede einzelne Schule gezeigt werden,
ohne daß man sich ihrer zu schämen brauche.

Schließlich trat Bürgermeister Marek ans Rednerpult und
übergab nach seiner Festansprache ( " Rathaus - Korrespondenz " ,
Blatt 2736 bis 2739 ) das dritte Zentralberufsschulgebäude
offiziell seiner Bestimmung.

Im Anschluß an die Eröffnungsfeier wurden den Ehren¬
gästen die Räumlichkeiten des Gebäudes und deren Einrichtungen
Lei laufende ® Schulbetrieb gezeigt . Heute nachmittag hat die
Wiener Bevölkerung Gelegenheit , die neue Schule im Rahmen eines

' Tages der offenen Tür " zu besichtigen.
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Technische r Ber icht
Der größte und modernste Schulneubau der Zweiten Repu¬

blik wurde auf einem zentral gelegenen , 27 . 000 Quadratmeter
großen Grundstück zwischen Längenfeldgasse , Halfattigasse und
Steinbauergasse auf dem Gelände der ehemaligen Heizwerkstätte
der Stadt Vien errichtet . Die verbaute Fläche beträgt 5 . 600
Quadratmeter . Der Komplex umfaßt vier Teiles einen Klassen — und
Werkstättentrakt , einen Saaltrakt mit Fest - und Turnsaal , das
Verwaltungsgebäude und den Trakt mit den Dienstwohnungen . Diese
Baulichkeiten umschließen einen 2 . 500 Quadratmeter großen Pausen¬
hof , der von einem Kunststeinbrunnen geschmückt wird . Überdachte
Gänge verbinden d. ie einzelnen Gebäudeteile , die von geschmackvoll
ausgestalteten Grünflächen umgeben sind . Außerdem ist ein 6 . 500
Quadratmeter großer Sportplatz vorhanden , der ebenso wie der
Turnsaal fallweise auch anderen Schulen aus der Umgebung zur
Verfügung stehen wird . Es gibt auch Parkplätze für 50 Autos und
100 Mopeds.

Der Haupttrakt umfaßt 25 Klassenzimmer für den theo¬
retischen Unterricht , 17 Lehrwerkstätten , die Direktions - und
Lehrerzimmer sowie die notwendigen Lehrmittel - und Materialräume.
Bemerkenswert ist die technische Ausstattung der Lehrwerkstätten.
Hier werden / eher , Schneider , Hutmacher , Schuhmacher , Wäschenäher,
Posamentierer und verwandte Berufe auf die denkbar modernste und
Pädagogisch zweckmäßigste Weise ausgebildet . Maschinen , wie Web¬
stühle aller Art , Knüpfrahmen oder verschiedene Nähmaschinen
machen die Lehrlinge mit dem Grundsätzlichen ihrer zukünftigen

ichen Tätigkeit vertraut . Aber auch einige hypermoderne

^
PParaturen sind vorhanden , wie etwa die " Raketenspulmasohine " ,V° n dSr SS ln öst erreich derzeit nur zwei Exemplare gibt , davoneines hier in Meidling.

De
k 3chülern stehen weiters große und freundliche Pausen-

.

Und ein 3u tt ® t zur Verfügung . Erwähnenswert ist , daß die

^
rigen Viener Berufsschulen tatkräftig bei der Ausgestaltung

neuen GeDäudes mitgeholfen haben . So stammt der Brunnen



21 . Oktober 1965 " Rathaus - Korrespondenz” Blatt 2748

im Pausenhof von Wiener Steinmetzlehrlingen . Auch andere
Details sind Werke von Berufsschülern für ihre Kollegen der
Textilbranchen.

Der Festsaal , der 532 Sitzplätze hat , ist auch für Film-
und Theateraufführungen eingerichtet . Auch Tanzveranstaltungen
können hier durchgeführt werden , da die Sessel demontabel und
stapelbar sind . Die Turnhalle , die die Durchführung größerer
sportlicher Wettkämpfe gestattet , besitzt eine Zuschauergalerie.

ffiens K ulturleistungen ;’ Hundert Millionen für eine Sch ule

Bei Großveranstaltungen in Wien kann das Haus auch als
Massenquartier Verwendung finden , weil mehr sanitäre Anlagen und
Hebenräume vorhanden sind , als dies sonst bei Schulen der Fall
ist . Das Gebäude enthält beispielsweise 173 Waschtische , 90 Klo¬
settanlagen , 15 Brausenischen und vier Fußbadebecken . Es gibt
auch eine große Schulküche , da auch einzelne Berufsschulen der
texxilverarbeitenden Gewerbe im ersten Jahr in hauswirtschaft-
lichen Gegenständen unterrichtet werden . Das Gebäude verfügt
aber drei Personen - und Lastenaufzüge , eine Fernsprecher - , eine
Lautsprecher - und eine Signalanlage und wird zentral beheizt.

Mit dem Bau wurde am 3 . Dezember 1962 begonnen . Er konnte
ln 706 Arbeitstagen fertiggestellt werden . Der gesamte Komplex
mit 71 . 467 Kubikmeter umbauten Raumes erforderte rund 100 Millio¬
nen Schilling.
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Gnadenhochzeit und Biserne Hochzei t am glei chen Tag z
Floridsdorf er Ehepaar feiert 70 , , Favoritner Ehepaar 65 . Hochzeitstag

21c Oktober ( RK ) Zum sechsten Mal in der Geschichte unserer
Stadt feieru heute ein wiener Ehepaar die Gnadenhochzeit ; Franz
Uno . Hennins Hajeh auo cier Baumergssse 21 in Floridsdorf sind seit
70 Jahren verheiratet . Am heutigen Tag aber gibts in Wien noch
eine zweite " hohe " Hochzeitsfeier : Johann und Anna Boublik aus der
Laaer Berg - Straße 168 im 10 » Bezirk sind seit 65 Jahren ver¬
heiratet und . begehen somit die Eiserne Hochzeit . Bürgermeister '’
Brur10 Marek fand sich heute vormittag in den Wohnungen der
oeiden Jubelpaare ein , um im Namen der Wiener Stadtverwaltung
zu gratulieren.

Beim mhepaar Hajek in Floridsdorf wies der Bürgermeister
darauf hin , wie selten es einem Ehepaar vergönnt ist , die Gnaden-
hocnzeit zu feiern . Bisher waren nur fünf solche Hochzeiten in
der Annalen Wiens verzeichnet . Alle wurden übrigens erst in den

^
hr ^ n s .. it 1957 gefeiert , und neuer ist es gar schon die dritte.

^ Bürgermeister Marek allerdings , der dem Paar mit herzlichen
C- luckwunschen einen riesigen rot - weißen Nelkenstrauß überreichte,war es die erste Gnadenhochzeit , die er als offizieller Gratulant
miterlebte . I m Namen der Floridsdorfer Bevölkerung gratulierte
öezirKsvorsteher Emerling und überreichte dem Jubelpaar die
Ehrengeschenke der Stadt üen,

p .
•' enri uno jemand fragt , ob wir noch ein bisserl auf Erden’

JeiDen wollen , dann sagen wir beide begeistert ja ! « , sagte der
ijahrige ehemalige Dreher Franz Hajek , als der Bürgermeister

h
Ju0v ' - P ‘' ‘ ar r;0Cl1 recht viele Jahre in Zweisamkeit und Gesund - -

wansohts - Seine Gattin ist , wie er feststellte , " noch Jünger«er ‘ im nächsten Monat feiert sie ihren 90 . Geburt ; s- wenig
'ranz

ind beide Ehe-
n haben sie einen

DOS lÖiiGQj

? bestieg Herr Kajak . der noch
im Schrebergartenverein mitarbeitet , erst dieser Tage

’ um die Fensterrahmen zu lackieren.

V/enig trinke n , wenig rauchen " - das ist das Rezept
J

e ^ s fdrs Jungbleiben beim Altwerden » Und so
wirklich jung geblieben . Seit 50 Jahr«

^ ^
reDcrgarten , den sie auch heute noch zum Teil selbe,

-«« nniilienmitglieder erzählten
immer aktiv
ln S £ i ner Wohnung die Leiter
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Ikanz und Heroine Kajek sind beide in 17eichenber S in der
Tschechoslowakei geboren , leben aber schon seit den Jahr 1890
in ./ien . Eon den sieben hindern des Ehepaars sind heute leider
nur mehr drei an Leben.

Vor seinen Besuch in Floridsdorf fand sich Bürgermeister
Karei in der '

Bohnung des Eisernen Hochzeitspaares Johann und
Anna Boublik in Favoriten ein , um die Glückwünsche der Stadt¬
verwaltung zu üher ’oringen . Im Hamen der Bezirksbevölkerung
gratulierte Bszirksvorsteher V/rha , der auch die Ehrengeschenke
dar Stadt hon überreichte . Das Eiserne Hochzeitspaar erhielt
von Bürgermeister einen großen rot - weißen Heikenstrauß mit den
besten Eibischen für die Zukunft.

mich Johann und Anna Boublik sind in der Tschechoslowakei
jGoorGii 3 °- cr Jubilar , der urinier Bediensteter der Bundesbahn

war feiert in nächsten Jahr seinen 90 . Geburtstar ; , seine Gattin
0 o4 Jahre alt . Seit 1890 leben die beiden in Eien . Von den

es Ehepaares sind leider nur mehr vier an Leben.
,roßen Familie gehören sieben Enkelkinder und zehn Urenkel-

acht Kindern d
Zur ^

Linder.

Geehrte 17 e d ak hi 011 ,

Bruno MerJ ’ rti V 1L ’ aGn
.4 - Oktober , wird Bürgermeister

anlovebttA « ! ln ? xen ^ Gestellte Botatron - Bestrahlungs.
sichti - on BLW? osorl ; rankungen ) in Krankenhaus Lainz bo-
BaviliSntTT t W ? :

inla SG wurde in Verbindung mit dem
34

“ E h °
,
lL oigener " mostrahlungsbunlcer " errichtet.

reaorter Bt - WlK 1 01 a 5 el £Xf 0a » Berichterstatter und Poto-
skeLLLL ! J fEUA n

Lo er
, £ ? t ^ stellten Anlage zu ent-

Lainz ah pp ^
J ■ 02 ° o_ .tooor , ii Uhr , Ort : Krankenhaus' v , wolkersbergenstraße 1 .

-
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auf r uf d os Wi c no r Bür gc rmeisters :

Bef laß '
[jung an Staats ! eiertag

21 . Oktober ( RK ) Um den Staats ! eiertag , den Österreich

am kommenden Dienstag , den 26 . Oktober , zum erstenmal feiert,

auch einen würdigen äußeren Rahnen zu geben , hat Bürgermeister

Bruno Mar ek ungeordnet , an diesen Tag alle Gebäude , in denen

sich städtische Dienststellen bofindcn, sowie alle städtischen

Rohnhäuser zu beflaggen.

Ferner bat Bürgermeister Marek auch an alle Wienerinnen

und Wiener einen Aufruf erlassen , in den es heißt:
"An 26 , Oktober begeht die Bevölkerung Österreichs erst¬

mals den von der österreichischen Bundesregierung beschlossenen

Staatsfeiertag . Sr soll uns an jene Sternstundo der Geschichte

unseres Heimatlandes erinnern , die uns nach dunklen und schweren

Jahren wieder die lang ersehnte Freiheit und Souveränität go-

oraclit hat . Ich bitte daher alle Wienerinnen und Wiener , ihrer

Anteilnahme an dem Geschick unseres Vaterlandes dadurch Ausdruck

zu verleihen , daß sie ihre Häuser und Fenster an diesem Tage

beflaggen, . n
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Rindernachnarkt von 21 , Oktober

21 . Oktober ( RX) Unverkauft von Vornarkt : 2 Stiere,
1 Kuh , Summe 5o Neusufuhren Inland : 1 Ochse , 10 Stiere , 9 Kühe,
12 Kalbinnen , Surre 32 , Gesamtauftrieb : 1 Ochse , 12 Stiere,
Io Kirne , 12 Kalbinnen , Summe 35 * Verkauftwurde alles,

Auslandsschlachthcf : 1 Rind , verkauft zu 14 . 20 S je
Kilogramm „

Marktverkehr ruhig , Hauptmarktpreise,

Schwcinenachmarkt von 21 „ Oktober

21, . Oktober ( RK) Heuzufuhren Inland : 192 Stück,
Bulgarien 150 Stück , Ge samt auf trieb 3 z !-2 Stück . Verkauft wurde
alles , Marktverkehr ruhig , Hauptnarktpreise . Bulgarische
Schweine wurden verkauft zu 13 - 50 S je Kilogramm.

J?f er denachmarkt von 21 . Okt ob er

21 , Oktober ( RK ) Inland kein Auftrieb.
Auslandsschlachthof : Unverkauft von Hauptmarkt 44 Pferde

aus der UdSSR zu 8 bis 9 3 je Kilomr nn
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